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Die positive Haltung, im Sinn von: 6. Die Losung ausgeben — wie macht man das?

«Ich habe ein Problem,
und das ist gut so!»

Diese Haltung bringt auf natürliche Weise positives
Denken, gepaart mit Glauben und Hoffnung mit sich.
Diese Art zu denken bringt uns in Berührung mit der
strömenden Kraft des Heiligen Geistes und macht
unser Leben erfolgreich.

Das Problem wird uns zum Fahrzeug
und zum Brot

Wir haben ein Problem, aber das ist gut so! Wir tragen

es in unseren Gedanken vor Gott.

In Matth. 7, 7—11. heisst es:

«Bittet, so wird euch gegeben, suchet, so werdet ihr
finden; klopfet an, so wird euch aufgetan! Denn wer
da bittet, der empfängt; und wer da sucht, der findet;
und wer da anklopft, dem wird aufgetan. Welcher ist
unter euch Menschen, so ihn sein Sohn bittet um
einen Fisch, der ihm eine Schlange biete? So denn
ihr, die ihr doch arg seid, könnt dennoch euren
Kindern gute Gaben geben, wieviel mehr wird euer Vater

im Himmel Gutes geben denen, die Ihn bitten.»

Das positive Annehmen des Problems wird zum
«Fahrzeug», das uns Gott näher bringt und wir werden

auf den Geschmack am Wort kommen und es

wird uns zum «täglichen Brot» werden.

4. Erwartung ist alles

Wir wollen immer daran denken, dass Gott gut ist.
Er will uns gute Dinge schenken, ein gutes Leben
und ein gutes Heim. Wenn wir dies glauben und
wenn diese Denkweise zu unserer zweiten Natur
geworden ist, werden wir immer in Erwartung guter
Dinge sein!

(«Wenn ihr wollt wird das Märchen wahr!» sagte
Friedrich Herzel, in seinem Buch «Der Judenstaat»),
das die Initialzündung war zum Weltzionismus und
zirka 50 Jahre später tatsächlich zum Staat Israel
führte.)

5. Die Losung ausgeben!

Wir wissen aus der Bibel und auch von Leuten aus
der Drogenszene usw., dass dort, wo Menschen
sagen: Ich nehme «Heiligen Geist», ich brauche keine
Drogen mehr, Gott durch Glauben solche Menschen
nachhaltig verwandelt hat. Jemand muss die Losung
ausgeben, denn der Mensch ist als Du, als Jemand,
als vis-à-vis Gottes geschaffen, und nur in diesem
Selbstverständnis kann er glücklich und zufrieden
sein. Wir können nicht erwarten, dass die Leute von
sich aus auf den Geschmack kommen, sich am Wort
Gottes zu ernähren.

Wir schulden unsern Leuten die Möglichkeit, «es»
immer wieder neu mit uns zu versuchen.

Wie oben angedeutet macht es jeder, auf seine Art,
auch wenn er sich dieser Tatsache bis heute nicht
bewusst war. Alle unsere Aeusserungen in
Anweisungen, Lob und Tadel sind Mosaiksteine unserer
Losung.

Zitate aus der Bibel:

«Ein Wort, geredet zur rechten Zeit, ist wie goldene
Aepfel auf silbernen Schalen.»

«Die Menschen müssen Rechenschaft geben von
einem jeglichen unnützen Wort, das sie geredet
haben. Aus deinen Worten wirst du gerechtfertigt, aus
deinen Worten wirst du verdammt werden.»

«Siehe, es ist kein Wort auf meiner Zunge, da du,
Herr, nicht alles wissest!»

Gedanken haben Gewicht

Je mehr wir uns bewusst werden, dass auch unsere
Gedanken allein schon Gewicht haben und sich auf
unsere Umwelt «ausstrahlen», ohne erst in Worten
geäussert zu sein, wird uns klar, wie zwingend wichtig

es ist, dass wir unterscheiden, welche Haltung wir
uns zulegen. Das Betriebsklima entwickelt sich so,
wie der Heimleiter und seine Mitarbeiter denken. Als
erster muss der Heimleiter sich bemühen, dass in
seinem Hause die positive «Losung» regelmässig und
bewusst ausgegeben wird.

Adresse des Verfassers:

Jakob Koch-Wirz, Altersheim Oberentfelden, Bergstrasse 28.

Lesezeichen

Ein reines Gewissen haben — aber wie? Indem
man es nie benutzt. Stanislaw Jerzy Lee

Was man als Blindheit des Schicksals bezeichnet,

ist in Wirklichkeit meistens nur die eigene
Kurzsichtigkeit. William Faulkner

Keine Dummheit ist so gross, als dass sie nicht
durch Beharrlichkeit noch grösser werden
könnte. Curt Goetz

Manchmal sind Kinder die Korrekturen und
Revisionen. Was sind aber die Alten?

Ernst Barlach

Um sich frei zu fühlen, gibt es ein ganz
einfaches Mittel: nicht an der Leine zu zerren.

Marie Ebner von Eschenbach

Bei vielen Menschen ist es bereits eine grobe
Unverschämtheit, wenn sie «Ich» sagen.

Theodor W. Adorno

Unter den Menschen gibt es sehr viel mehr
Kopien als Originale. Pablo Picasso
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